
nachmittags, mit |
onn* und Feiertage, j

SST - vierteljährlich ohne r
jl  2,10 Bestellungen i

Lyit die Geschäftsstelle, ♦
i geitungsboten, die Land» r
) sämtliche Postanstalten. j

-imtHihr;Krcfcblatt für den Dillkrcis.
Druck und Verlag der Bucftdruckerci

SdiuH * ~ $c . . c

' i» nuuiiiiuraL»WilHVHVH*!/ —__ “ MIVj»

Jnsertionöpreise : Die kleine 6-gesp.
» Anzeigenzeile 15 A,  die Reklamen-
; zeile 40 4 . Bei unverändert. Wieder»
; holungs - Aufnahmen entsprechender
; Rabatt , für umfangreichereAufträge

Fk'nMr vMenvurg Nr. u,
r günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten»-
: zelch. .. ür . dr - jh di- Erv. 25 4 . ;

Mllnvos, den1 Juli 917 Jrbcaang

Amnicber Leu.
Bekanntmachung.

Nr. W. III. 700/5. 17. MI,
Höchstpreise für Spinnpapier aller

»wie für Papiergarns und - bindfade  n.
Vom 10. Juli 1917.

ade Bekanntmachung wird auf Grund des
ß Wer den Belegerungszustand vom 4. Juni 1851 in

mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915 iReichs-
gr 813) — in Bayern auf Grund der Allerhöchsten

vom 31. Juli 1914 —, des Gesetzes, betreffend
vom 4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 339)

' Fassung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gefetzbl. S.
Verbindung mit den Bekanntmachungen über die

dieses Gesetzes vom 21. Januar 1915, 23. Sep-
1915, 23. März 1916 und 22. März 1917 (Reichs-

fl  1915S. 25, 603, 1916S. 183 und 1917S. 253)
verneinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß

andlungen gemäß den in der Anmerkung *) abge-
lBestimmungen bestraft werden , sofern nicht nach den

Strafgesetzen höhere Strafen angedroht sind,
•tonn der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der

nachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
ndel vom 23. September 1915 (Reichs -Gesetzbl. S.

gt werden.
Von der Bekanntmachung betroffene

Gegenstände.
dieser Bekanntmachung werden betroffen:

«npapier,
garne und -bindfäden , welche mit anderen Faser-

>picht vermischt sind.
8 2.

Bei einer Veräußerung durch den Hersteller dürfen
«ist für die itit § la bezeichnten Gegenstände die in
teislafel I (Spinnpapierhöchstpreise ) und für die im
bezeichneten Gegenstände die in der Preistafel II

ngarnhöchstpreise) genannten Sätze nicht übersteigen.
Bei jeder anderen Veräußerung (z. B . durch einen

’ der nicht Hersteller ist), dürfen die in Preistafel I
; Preise um nicht mehr als 2 v. H. nnd die in
II genannten Preise um nicht mehr als 3 v. H.

Wen werden.
Auf Garne und Bindfäden in handelsfertiger Auf-

ß für den Kleinverkauf finden die festgesetzten Höchst-
^Mßer bei Veräußerung durch den Hersteller an einen

ändler keine Anwendung.
Sä

::«te Höchstpreise für Spinnpapier nnd Spinnteller
? sich auf Grund eines Feuchtigkeitsgehalts des
^don 6—8 v. H. des absoluten Trockengewichts , ein-
0 Hülsen und Verpackung in Packpapier , äb Fabrik
^erstelle des Verkäufers , netto Kasse mit einem
' 14 Tagen ab Versand . Innerhalb 3 Monaten —
fdom Tage des Eintreffens — zurückgesandte Holz-

Wissen bei frachtfreier Rücksendung in gebraucht
Wtstande zum Papierpreise zurückgenommen werden.
Pre Höchstpreise für Papierrundgarn verstehen sich
Mspulaufmachung auf Grund eines Feuchtigkeits-

oes Garnes von 15 v. H. des absoluten Trocken¬
ei einschließlich Spulen und ausschließlich des Ge-
«r Verpackung, ab Fabrik oder Lagerstelle des Ver-
>netto Kasse mit einem Ziel von 14 Tagen ab Ver¬
kenn das Gewicht der Hülsen 1 v. H. des Gesamt-
^ ^ ewicht von Garn und Hülsen ) bei 15 v. H.
■P übersteigt , so ist das Mehrgewicht zum vollen

zu vergüten.
^Mchstpreise ffür Papierflachgarn verstehen sich für

in Schlauchkopsen bezw. hülsenfreien Kreuz¬
einer Feuchtigkeit von 15 v. H. des Trockenge-

Whließlich des Gewichts der Verpackung , ab Fabrik

W Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld-
zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen

die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
Patten anderen zum Abschluß eines Vertrages auf-
WU>durch den die Höchstpreise überschritten werden,

uch zu einem solchen Vertrage erbietet;
>̂ nen Gegenstand , der von einer Aufforderung (§8 2,3
'Gesetzes, betr . Höchstpreise) betroffen ist, beiseite-
P , beschädigt oder zerstört;

oer Aufforderung der zuständigen Behörde zum
von Gegenständen , für die Höchstpreise fest-

" sind, nicht nachkommt;
Vorräte an Gegenständen , für die Höchstpreise

Mktzt sind , den zuständigen Beamten gegenüber ver¬
ficht;
k den nach § 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,
^senen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt.
? °rsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 oder 2
^Wrafe mindestens auf das Doppelte des Betrages

um den der Höchstpreis überschritten worden
W den Fällen der Nr . 2 überschritten werden sollte;
I^ ber Mindestbetrag zehntausend Mark , so ist auf
ET̂ ttten. Im Falle mildernder Umstände kann die
Mdis auf die Hälfte des Mindestbetrages ermäßigt

(k Fällen der Nr . 1 und 2 kann neben der Strafe
W werden , daß die Verurteilung auf Kosten des

öffentlich bekanntzumachen ist ; auch kann neben
frafe auf Verlust der bürgerlichen Ehren-

fnt werden.
Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände,

' die strafbare Handlung bezieht , erkannt werden,
schied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

oder Lagerstelle des Verkäufers , netto Kasse mit einem Ziel
von 14 Tagen ab Versand . Bei Aufmachung in Kreuzspulen
auf Hülsen ist 1 v. H. des Gewichts bei einer Feuchtigkeit
Von 15. v. H. für Hülsen zu vergüten.

3. Packung darf in Rechnung gestellt werden , muß dann
aber bei spesenfreier Rücksendung innerhalb eines Monats
— gerechnet vom Tage des Eintreffens — in gebrauchs¬
fähigem Zustande zum vollen Betrage zurückgenommen
werden.

4. Erfolgt Zahlung des Kaufpreises später als 14
Tage nach Versand , so dürfen bis 2 v. H. über Reichsbank¬
diskont als Zinsen berechnet werden.

§ 4.
Ausnahmebewilligungen von den Bestimmungen dieser

Bekanntmachung können von dem zuständigen Militärbe¬
fehlshaber erteilt werden . Anträge sind an die Kriegs-
Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministe¬
riums , Berlin SW . 48, Verl . Hedemannstr . 10, zu richten.

8 5.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 10. Juli 1917 in

Kraft.
Mit Ihrem Inkrafttreten wird die Bekanntmachung Nr.

W. III. 4700/12. 16. K.R .A., betreffend Höchstpreise für
Spinnpapier aller Art sowie für einfache , gezwirnte oder«
geschnürte Papiergarne , welche mit andern Faserstoffen nicht
vermischt sind , vom 20. Februar 1917, aufgehoben.

Preistafel I.
Höchstpreise für Spinnpapier.

Bei einem Durchmesser von 1 mm 1,5 mm 2 min 2,5 mm
Preise für 1 kg- in Pfennigen

3 inr
65

4 in ui
47 41

9 in ui 12 mm
37 35 32 29 27

i b) Unter Zugrundelegung der metrischen Nummern **) bei
\ Verwendung eines Papiers

Garn¬
nummer »
metrisch

mit
100 v. H.
Natron-

(Sulfat -)
Zellstoff

mit
75 bis 99

v. H.
Natron-

lSulfat -)
Zellstoff

mit
50 bis 74

v. H.
Natron-

(Sulfat -)
Zellstoff

mit
25 bis 49

v. H.
Natrön-

(Sulfat -)
Zellstoff

mit
0 bis 24
v. H.

Natron-
(Sulfat -)
Zellstoff

.Preise für 1 kg in Pfennigen

1 211 201 196 190 185
2 225 218 210 204 199
2,4 235 228 220 214 209
3 245 238 230 224 219
3,5 270 263 255 249 244
4 300 293 285 279 274
4,6 354 348 340 334 329
5 415 408 400 394 389

Gewicht
eines

Quadrat¬
meters

mit
100 v. H.
Natron-

(Sulfat -)
Zellstoff

mit
75 bis 99

v. H.
Natron-
(Sulsat -)
Zellstoff

mit
50 bis 74

v. H.
Natron-
(Sulfat -)
Zellstoff

mir
25 bis 49

v. H.
Natron-
(Sulfat -)
Zellstoff

mit
0 bis 24

v. H.
Natron-
(Sulfat -)
Zellstoff*,

Preise für kg in Pfennigen

60 g u. mehr 118 112 105 100 95
50 bis 59 tr 123 117 110 105 100
46 „ 49 „ 128 122 115 110 105
40 „ 45 „ 133 127 120 115 110
35 „ 39 „ 141 135 128 123 118
30 „ 34 „ 173 167 160 155 150
25 „ 29 „ 203 197 190 185 180

*) Also auch bei Verwendung von reinem Sulfitzell¬
stoffpapier.

**) Hierbei bedeutet die Nummer die Zahl der Kilo¬
meter , die von einem Papiergarn bei einer Feuchtigkeit
von 15 v. H. vom Trockengewicht auf 1 Kilogramm gehen.

Preise für Zwischennummern im Verhältnis . Die Liefe¬
rung einer gröberen als der vereinbarten Nummer darf,
wenn die Abweichung nicht mehr als 10 v. H. beträgt,
zum Höchstpreise der vereinbarten Nummer erfolgen . Für
Garne gröber als 1 metrisch bestimmen sich die Preise nach
den Tabellen Aa der Preistafel II.

B. Papierflach garne.  Zu den Höchstpreisen des
verwendeten Spinnpapiers treten die folgenden Zuschläge:

1. bei einer Schnittbreite der verwendeten Spinnteller von:
10 mm u. mehr 9 u. 8 rnrn 7 min 6 min 5 >• m 4 mm 3 mm

12 v. H. 13 v. H. 14v. H. 16v. H. 18 v. H. 20v.H. 22v.H.
des Höchstpreises des verwendeten Spinnpapiers.

Zuschläge.
a ) Für Spinnrollen treten zu den Höchstpreisen des ver¬
wendeten Spinnpapiers die folgenden Zuschläge:

1. bei einer Schnittbreite von:
10 mm lt. mehr 9 u. 8 min 7 mm 6 mm 5 rnrn 4 mm 3 mm

10 v. H. 11 v. H. 12v.H. 14v.H. 16V.H. 18V.H. 20V.H.
des Höchstpreises des verwendeten Spinnpapiers.

2.

Bei einem
Quadratmeter¬

gewicht
des Papiers von

Bei einer Schnittbreite der verwendeten
Spinnteller von:

9 u. 8
mm

10mm
u.mehr

7 rnrn 6 in rn 5 rnrn 4 mm 3mm

Zuschläge für 1 kg- in Pfennigen

Bei einem Bei einer Streifenbreite von:
Quadratmeter- 10 mm 9 u. 8 7 rnrn 6 mm 5 min 4 rnrn 3rnrn

gewicht u.mehr mm

des Papiers von Zuschläge für 1 kg in Pfennigen

60 g und mehr 15 17 18 20 23 27 34
50 bis 59 g . . 17 19 21 23 27 31 37
40 49 „ . . 19 22 24 27 31 37 47
30 „ 39 „ . . 23 27 30 34 39 47 60
25 „ 29 „ . . 27 31 35 40 46 55 70

60 g und mehr
50 bis 59 g , .
40 „ 49 „ . .
30 ., 39 „ . .
25 „ 29 „

23
26
29
35
41

26
29
33
41
47

27
32
36
45
53

30
35
41
51
60

35
41
47.
59
69

41
47
56
71
82

51
56
71
90

105

b) Für Mitverwendung von gebleichtem Zellstoff , für Im¬
prägnieren und für Färben (mit Ausnahme von bräun¬
licher Färbung , welche den Farbton des aus ungebleichtem
Natronzellstoff hergestellten Papiers treffen soll ) dürfen
angemessene Zuschläge berechnet werden.

Abschläge.
Bei Mitverwendung Von holzhaltigen Abfällen , Holz¬

schliff oder Füllstoff ermäßigen sich die Grundpreise ent¬
sprechend.

Die Berechnung der Zu - und Abschläge muß in der Rech¬
nung ersichtlich gemacht werden.

Zuschläge.
a) Für andere Aufmachung:

1. für Bündel -, Knäuel -, Zweileasaufmachung und Klein¬
verkaufsausmachung darf ein angemessener Zuschlag be¬
rechnet werden;

2. für Rundgarn in Kopsform darf der Preis bei Nr . 2,
4 und gröber 10 Pfg ., bei Nr . 3 13 Pfg ., für feinere
Nummern 12 Pfg . zuzüglich je °2 Pfg . für jede halbe
Nummer höher sein als der Höchstpreis bei Kreuz-
spulaufmachung.

b) Zür Zwirnen und Schnüren dürfen folgende Zuschläge
berechnet werden:
1. Zwirnen allein

*) Also auch reines Sulsitpapier.
Preistafel II.

HöchstPreisefürPapiergarneund - bindfäden,
welche mit anderen Faserstoffen nicht

gemischt sind.
A. Papiergrundgarne,

a) Unter Zugrundelegung des Durchmessers
I . bei Verwendung eines Papiers "von mehr als 60 g

für 1 qm": 1 1

Nr. bis 0,o | 1 bis 1,9 | 2 bis 3,6 3,6 bis 5

Preise für 1 kg in Pfennigen

zweifach.
drei- und mehrfach

2. Zwirnen und

20
15

Schnüren

30 I 35
25 30

40
35

Nr. bis 0,9 1 bis 1,9 | 2 bis 3,5 3,6 bis 5

Preise für 1 kg in Pfennigen

Bei einem
Durchmesser

von mm

mit
100 v. H.
Natron-
(Sulfat -)
Zellstoff

mit
75 bis 99

v. H.
Natron-
(Sulfat -)
Zellstoff

mit
50 bis 74

v. H.
Natron-
(Sulfat -)
Zellstoff

mit
25 bis 49

v. H.
Natron-
(Sulfat -)
Zellstoff

mit
0 bis 24
v. H.

Natron-
(Sulfat -)
Zellstoff*)

Preise für 1 kg in Pfennigen

1 195 188 181 175 170
1,5 185 178 171 165 160
2 177 170 163 157 152
2,5 171 164 157 151 146
3 167 160 153 147 142
4 165 158 151 145 140
6 162 155 148 142 137
9 159 152 145 ^ 139 134

12 157 150 143 137 132
2. bei Verwendung eines Pa Zers von weniger als 60 g

I

für 1 qm errechnen sich die Preise folgendermaßen:
110 v. H. des Höchstpreises des verwendeten Papiers
mit folgendem Zuschlag in Pfennigen:

| 50 | 80 | 105 | 130
c) Für Imprägnieren , Lüstrieren , Polieren , Färben , Bleichen,

jedes sonstige Veredeln , Flechten und Schneiden auf Länge
darf ein angemessener Zuschlag berechnet werden.

d) Bei Verwendung eines Spinnpapiers , dessen Höchstpreis
gemäß b der Preistafel II erhöht war , darf ein ent¬
sprechender Zuschlag berechnet werden.

Abschläge.
Bei Verwendung eines Papiers , das unter Mitverwen¬

dung von holzhaltigen Abfällen , Holzschliff oder Füllstoff
erzeugt ist, ermäßigen sich die Höchstpreise entsprechend.

Die Berechnung der Zu - und Abschläge muß in der Rech¬
nung ersichtlich gemacht werden.

Frankfurt a. M., den 10. Juli 1917.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Bekanntmachung
betr . Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher

von Kohle , Koks und Briketts.
Auf Grund 88 2, 3, 6 der Bekanntmachung über Rege¬

lung des Verkehrs mit Kohle vom 24. Februar 1917 (Reichsi-
Gesetzbl. S . 167) und auf Grund 88 1, 7 der Bekanntmachung
über die Bestellung eines Reichskommissars für die Kohlen¬
verteilung vom 28. Februar 1917 (Reichs -Gesetzbl. S . 193)
Wird folgendes bestimmt:

-- -



i

§ 1. Meldepflicht.
Gewerblich« Verbraucher von Kohle, Koks und Briketts

unterliegen der Meldepflicht nach Maßgabe dieser Verord¬
nung.

§ 2. M e l d e p f l i cht i g e Personen.
1. Zur Meldung verpflichtet sind alle gewerblichen Ver¬

braucher (natürliche und juristische Personen ) mit einem mo¬
natlichen Verbrauch von 10 to (1 to = 1000 Kilogramm)
und darüber , und zwar auch Bundesstaaten , Kommunen,
öffentlich-rechtliche Körperschaften und Verbände für ihre
gewerblichen Betriebe.

2. Meldungen brauchen nicht erstattet zu werden für
Betriebskohlen der Staatseisenbahnen , Marinebunkerkohlen,
Brennstoffe für landwirtschaftliche Betriebe pnd Gaswerke.

3. Ferner sind von der Meldepflicht befreit Schiffsbe¬
sitzer, soweit ihr Bedarf von der Schiffsbunkerkohlenstelle
gemeinsam gedeckt wird, sowie Zechenbesitzer, soweit sie selbst
erzeugte Kohlen, Koks und Briketts zur Aufrechterhaltung
ihres Grubenbetriebes (Zechenfelbstverbrauch) oder zum Be¬
triebe eigener Kokereien (mit oder ohne Nebenprodukten!-
anlagen ), Teerdestillarionen, Generatorgas - und sonstiger
Gasanstalten oder Brilettsabriken verwenden, wenn diese
Werke in unmittelbarem Anschluß an die demselben Zechen-
befitzer gehörige Zechenanlage errichtet sind.

4. Weiter sind der Meldepflicht nicht unterworfen Bäcke¬
reien. Schlächtereien, Gastwirtschaften, Gasthöfe, Badeanstal¬
ten und ähnliche Betriebe, soweit sie dem täglichen Bedarf
der in der Gemeinde wohnenden oder sich vorübergehend auf¬
haltenden Bevölkerung dienen, ohne Rücksicht auf die Höhe
des Verbrauchs.

ix Db  hiernach ein Verbraucher meldepflichtig ist, ent¬
scheidet im Zweifelsfalle die für den Wohnort des Ver¬
brauchers zuständige Ortskohlenstelle, beim Fehlen einer sol¬
chen die zuständige Kciegswirtschaftsstelle, wenn auch diese
fehlt, die zuständige Kriegsamtsstelle.

8 3. Inhalt der Meldung.
1. Die Meldungen müssen unter Bezeichnung der Art

und der Herkunft der meldepflichtigen Gegenstände (z. B.
OberschlesischeGaskohle, Ruhrzechenkoks, rheinische Roh-
braunkohle, Niederlausitzer Braunkohlenbriketts ) und unter
Bezeichnung des Lieferers oder der Lieferer folgende An¬
gaben enthalten:
a. Bestand am Anfang des Vormonats,
b. Zufuhr im Vormonat,
e. Bestand am Schluß des Vormonats,
d. Verbrauch im Vormonat,
e. Minderlieferung im Vormonat , soweit dadurch ein Be¬

triebsaussall verursacht ist,
f. Bestellung für den laufenden Monat,
g. Bestellung oder voraussichtliche Bestellung für den folgen¬

den Monat.
3. Die Angaben haben in Tonnen zu erfolgen,

y 8 4. Meldefrist . Meldeste lle.
1 Die Meldung hat erstmalig in der Zeit vom l. - o.

Juli 1917 zu erfolgen. Der Zeitpunkt für weitere Mel¬
dungen wird später bekanntgegeben werden. Die Meldung
ist in vier gleichlautenden Ausfertigungen zu erstatten an:
a. die für den Ort der gewerblichen Niederlassung des

Meldepflichtigen zuständige Ortskohlenstelle, beim Fehlen
einer solchen an die zuständige Kriegswirtschastsstelle,

b. die für den Ort der gewerblichen Niederlassung des
■' Meldepflichtigen zuständige Kriegsamtsstefle.
e.  denjenigen Kohlenausgleich, der unter Berücksichtigung

der Herkunft der meldepflichtigenGegenstände zuständig ist,
Kohlenausgleich Essen:

für die im Rheinisch-Westfälischen 'Kohlensyndikat ver¬
einigten Zechen, die rheinischen Braunkohlengruben , die
Zechen des Aachener Reviers , sowie die fiskalischen
Zechen Obernkirchen, Ibbenbüren und am Deister —
ausgenommen das Gebiet der Rheinischen Kohlenhan¬
dels- und Rhederei-Gesellschaft —,

Kohlenausgleich Mannheim:
für die Zechen des Saarbezirks , Lothringens , der Pfalz,

Bayerns , die Braunkohlengruben des Grvtzherzogtums
Hessen und das Wsatzgebiet der Rheinischen Kohlen¬
handels - und Rhederei-Gesellschaft, '

Kohlen au sgleich Halle:
für die Braunkohlengruben in den Provinzen Branden¬

burg , Sachsen, Posen und Schlesien sowie im Reg.-Bez. ;
Kassel, ferner in den Herzogtümern Braunschweig und (
Anhalt,

Kohlenausgleich Dresden:
für die im Königreich Sachsen gelegenen Steinkohlenzechen

und Koksanstalten sowie für die Braunkohlengruben des
Königreichs Sachsen und des Herzogtums Sachsen-Alten-
burg,

Kohlenausgleich Kattvwrtz:
sür die Steinkohlenzechen von Ober- und Mederschlesien,
Reichskommissarfür die Kohlenverteilung, Berlin:

für die aus dem Auslande bezogenen Kohlen,
d den oder die Lieferer des Meldepflichtigen.

3. Wenn keine Ortskohlenstelle oder Kriegswirtschafts¬
stelle zuständig ist. fällt die Meldung zu L fort.

3 Kommen mehrere Kohlenausgleichstellen oder meh¬
rere Lieferer in Betracht, so sind an alle Kvhlenausgleich-
stellen und alle Lieferer gleichlautende Meldungen zu er¬

statten. ^ Zuständigkeitsbereich der Ortskohlenstelle und
Kriegswirtschaftsstellen wird von diesen Stellen öffentlich
bekanntgegeben.

8 5. Art der Meldung. *
1 Me Meldungen, die mit Nwmensunterschrift (Firmen¬

unterschrift) des Meldepflichtigen versehen sein müssen, dür¬
fen nur auf den amtlichen Meldekarten erstattet werden, dre
jeder Meldepflichttge bei der zuständigen (vergl. § 4a)
Ortskohlenstelle, beim Fehlen einer solchen bei der zuständi¬
gen Kriegswirlschaftsstelle, wenn auch diese fehlt, bei der zu¬
ständigen Kriegsamtsstelle gegen eine Gebühr von Mk. -- ,15
für vier zusammenhängende Karten beziehen kann. Auch
die im Falle des 8 4 Ms . 3 noch weiter erforderlichen
Meldekarten sind dort einzeln erhältlich.

z.  Har ein Meldepflichtiger Betriebe an verschiedenen
Orten , so müssen für jeden Betrieb die Meldungen gesondert
erfolgen.

3. Jeder Meldepflichtige hat sich in der auf der Melde¬
karte näher angegebenen Weise als zu einer bestimmten Ver¬
brauchergruppe zugehörig zu bezeichnen. Falls ein Melde-
pflichttger nach der Art seines gewerblichen Betriebes zu
mehreren Verbrauchergruppen gehört, ist maßgebend, zu wel¬
cher Verbrauchergruppe der wesentlichste Teil seines Betrie¬
bes gehört. Im Zweifelsfalle entscheidet die zuständige
Ortskohlenstelle, beim Fehlen einer solchen die zuständige
Kriegswirtschastsstelle, wenn auch diese fehlt, die zuständige
Kriegsamtsstelle.
8 6. Weitergabe der Meldungen seitens der

Lieferer.
L Jeder Lieferer, dem eine Meldekarte zugegangen ist

(8 4d), hat sie ohne Verzug feinem eigenen Lieferer weiter¬

zugeben, bis sie zü dem Lieferer gelangt ist. der die melde-
pflichtrgen Gegenständ« unmittelbar von der Grube bezieht
oder selbst erzeugt.

3. Bedenken gegen die Angaben einer Meldung hat der
Lieferer auf einem gesonderten Blatt der Krieg samt sste lle
mitzuteilen.

K 7. Zweck der Meldu -ng,
Durch die in Vorstehendem festgesetzte Meldepflicht wird

an dem bisherigen Verfahren , nach dem jeder gewerblich«
Verbraucher dre von ihm benötigten meldepflichttgen Gegen¬
stände sich selbst zu beschaffen versucht, nichts geändert ; die
Beschaffung wird lediglich- der Kontrolle durch den Reichs¬
kommissar unterworfen , der dadurch die Unterlagen sür
etwa notwendige Abänderungen: erhält.

8 8. Ausnahmen.
Auf Anttag ist die zuständige Kriegsamtstelle befugt.

Ausnahmen von den Besttmmungen der vorstehenden Be¬
kanntmachung zu bewilligen.

8 9. Anfragen und Anträge.
Anftagen und Anträge , die diese Bekanntmachung be¬

treffen, sind an die zuständige Ortskohlenstelle, beim Fehlen
einer solchen an die zuständige Kriegswirtschaftsstelle, wenn
auch diese fehlt, an die zuständige Kriegsamtsstelle zu
richten

8 10. Strusen.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden nach

der eingangserwähnten Bestimmung des 8 7 der Bekannt¬
machung vom 38. Februar 1917 mit Gefängnis bis zu
einem Jahr und mit Geldsttafe bis zu zehntausend Mark
oder mit einer dieser Strafen besttaft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Brennstoffe
erkannt werden, aus die sich die Zuwiderhandlung bezieht,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 41. Inkrafttreten
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Juli 1917 in Kraft.
Berlin , den 17. Juni 1917.

Der Reichskommissar für die Kohlenverteilung: Fuchs.

Einer Reihe von Firmen , die bisher schon hinsichtlich
ihrer Kohlenversorgung von der Kriegsamtnebenstelle Siegen
kontrolliert wurden, gehen heute die Meldekarten in vier¬
facher Ausfertigung zu. Andere unter die Bekanntmachung
fallende Betriebe wollen die Karten bei mir (Kriegswirt¬
schaftsstelle) ansordern.

Die Meldungen gemäß 8 4 sind sofort unmittel¬
bar  an die Empfänger zu erstatten, die in 8 4 Buchstabe a
vorgesehene, älso au das LandratSamt fKriegswirtschaftsstelle),
obgleich im Uebrigen die Industrie nicht in die diesseitige
Kontrolle übergeht, sondern ausschließlich, in der Konttolle
der Kriegsamtneüenstelle Siegen verbleibt, was cküf deren
Ersuchen bekanntgegeben wird.

Dillenburg , den 5. Juli 1917.
Der König!. Landrat . (Kriegswirtschastsstelle.)

Bekanntmachung.
Nach der Buudesratsverordnung vom 21. Juni d. Js .,

R.-G.-B1 Seite 535, ist im Anschluß an die diesjährige
Ernteslächenerhebung eine Erntevorschätzung wie folgt aus-
zusühren: . „
1. in der Zeit vom 1. bis 20. Juli  d » Js . sür Win¬

ter- und Sommerweizen, Spelz-,. Dinkel-,. Fesen» sowie
Emer- und Einkorn (Winter - und Sommerfrucht), Win¬
ter- und Sommerroggen sowie Winter- und Sommer-
gerftie,

2. in der Zeit vom 1. bis 20 . August 1917  für
Hafer und Gemenge aus' Getreide aller Art,

3. in der Zeit vom 20. September bis 5. Ok¬
tober 1917  für Hülsenfrüchte zur Körnergewinnung,
und zwar Erbsen und Peluschken, Etzbohnen, (Stangen -,
Buschbohnen), Linsen, Acker- (Sau -) Bohnen, Wicken, Ge¬
menge aus Hülsensrüchten aller Art untereinander oder
mit Getreide oder andern Körnerfrüchten, ferner sür
Spätkartosfeln , für Rüben und Wurzelstüchte, und zwar
Zuckerrüben, Runkelrüben, Kohlrüben (Steckrüben, Boden¬
kohlrabi, Wrucken, Tatschen), Mairüben , Wasserrüben,
Herbstrüben, Stoppelrüben (Turnips ), Möhren (Karotten),
sowie für Weißkohl

Tie Erntevorschätzungerfolgt wie im Vorjahre auf Grund
der Ernteflächenerhebung durch Feststellung von Turch-
schnittshektaretträgen für die einzelnen Gemeinden. Me

, Feststellung der Turchschnittserträge liegt den zu diesem
' Zwecke ernannten Sachverständigen oder Vertrauensleuten

ob. Mit der Vornahme der Vorschätzung im Tillkreise
sind die Mitglieder der Schätzungskommissionbetraut und
zwar:
1. Bürgermeister Heiland,  Eibelshausen für die Ge¬

meinden Bergebersbach, Eibelshausen, Eiershausen, Man¬
deln, Rittershausen , Steinbrücken, Strahebersbach und
Wissenbach: w

2. Bürgermeister Kühl,  Ballersbach für die Gemeinden
Ballersbach, Bicken, Eisemroth, Herbornseelbach» Obern¬
dorf, Offenbach, Tringenstein, Uebernthal und Wallenfels.

3. Bürgermeister Pfeiffer,  Oberroßbach für die Gemeinden
Allendorf, Tillbrecht, Fellerdilln , Haiger, Haigerseelbach
Mederrotzbach, Oberroßbach, Offdilln, Rodenbach» Stein-
bach und Weidelbach.

4. Landwirt Adolf Weiß,  Mademühlen für die Ge¬
meinden Arborn , Beilstein, Driedorf, Gusternhain, Haiern,
Heiligenborn, Heisterberg, Hohenroth»Mademühlen, Münch
hausen, 'Nenderoth, Odersberg, Rodenberg, Rodenroths Seil¬
hofen, Waldaubach,

5. Kreiswiesenwärter Born,  Dillenburg für die übrigen
Gemeinden des Kreises.

Tie Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich unter
Zuziehung eines Mitgliedes des Wirtschaftsausschusses die
genannten Herren bei Vornahme der Vorschätzung in jeder
Weife zu unterstützen.

Dillenburg , den 6. Juli 1917.
Ter Königl Landral

Holzabfuhr.
an die Herren Bürgermeister der«reifes.

Me Erledigung meiner Verfügung vom 23. März d. Js ..
Tgb. M . I. 1984 betr. Holzabfuhr, wird hiermit in Er¬
innerung gebracht und bis zum 14. d. Mts . bestimmt er¬
wartet.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich
Dillenburg , den 10. Juli 1917.

Der Königl Landrat.

KN die Herren Bürgermeister des«reifes.
Zur Beseitigung etwaiger Zweifel ersuche ich die Orts-

hebestellen daraus hinzuweisen, daß die Staatseinkommen-
steuer der Kriegsteilnehmer mit Einkommen bis einschl 3000
Mk. für das laufende Jahr wiederum gestundet und daher
nicht einzuziehen ist.

Dillenburg , den 10. Juli 1917.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommisston.

vekLMtmachung
betr. Bezug von Kalidüngesch
lln die Herren Bürgermeister des*-

Wir ersuchen hiermit Bestellungen aus '
seitens der Landwirte entgegenzunehmen und
22. d. Wts. diejenigen Mengen, welche ™
genau aufzzrgeben.

Dillenburg , den 10. Juli 1917.
Kreisgetrei»

ßidrtamiifcfter
|li«

ver deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 10. JulL (M
westl: h:r Kriegsschauplatz:
He er e sg :r up p e Kr onp ri n z Rupp

In Flandern  erreichte der ArtillerieKara
Küste, im Abschnitt von g) perh und im Whts
bogen  größere Stärke als in den Vortagen

Lin V or stoß englisch er In f anterie
von Hollebeke  wurde zurückgewiesen  i
östlich von Messi n es , bei Lens , und Fres »vh
nordwestlich von St . Quentin  spielten sichg
dun gsgef echte ab.

Heeresgruppe deuscher Kronprinz.
Längs des Chemin des dümes  nahm abeM

Feuer an Heftigkeit zu. Nachts wurden Teilangr
der Franzosen  südlich von Connieeon undM
von -Cernh abgeschlagen.

Heeresgruppe Herzog  Ackvrecht.
Keine besonderen Ereignisse.
Gestlicher Kriegsschauplatz: (

Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Bei Riga , Dünaburg und Smwrgon  fort
die Gesechtstätigkeit gesteigert.

Bei der
Heeresgruppe des G eneralobersten von BI

Ermalll
blieben die Russen zwischen Strhp .a und dem Dns
ziemlich untätig . Unternehmungen uns
Sturmtrupps  brachten an mehreren Stellen G<
an Gefangenen und Beute. Nach Abschluß der fön
sich gestern nordwestlich von S t an i s l a n entwickelte,!,
den unsere Truppen hinter den Unterlans des Lukow
Baches  znrückgenommen.

Im Bereich der anderen Armeen keine größereng
Handlungen.

Mazedonische Front
Die Lage ist unverändert

Im Monat Juni  war das Ergebnis der Kämpf«
die feindlichen Lnftstreitkräste gut. Unsere  G«
haben

22 » Flugzeuge - und 33 Fesselballone
durch Einwirkung unserer Waffen verloren. Von.dm!
abwehrkanonen wurden 60 feindliche Flieg «)
geschossen;  der Rest wurde in Luftkämpfen zum
gebracht
; Unser Verlust  beträgt

38 Flugzettge und 3 Fesselballone.
Der erst« Generalquartiermeister : Luden'

Berlin,  10 . Juli , abends. (W.B. Amtlich.)
und Osten keine besonderen Ereignisse.

ver Ssterreichtfch« amtliche Bericht.
Wien,  10 . Juki (W.B.) Amtlich wird der'
Gestlicher Kriegsschauplatz:
Bei der Heeresfriont des Generaloberst

'regere ErkundungS- und Artillerietätigkeit.
Bei Stanislau  entbrannten gestern früh

Wmpfe Die verbündeten Truppen schlugen mehrere^
ab, wurden jedoch abends vor dem zunehmender,
feindlichen Massen hinter den unteren Lnko!mca-Br»
geführt. Der Gegner drängte die Nacht über mM

Nahe des Dnjestr  verhielten sich die Ruw^
ruhig. Unsere Sturmttupps arbeiteten mit Erfolg,
der gaNzisthen Grenze und der Ostsee lebte »
Geschützseuer aus.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
* Unverändert.

ver bitlgarische amtliche Bericht.
Sofia,  9 . Juli (W.B.) GeneralstabsberiM.

donische Front:  An der Tscherbena Siena E
btopolje war die Arilllerietätigkest lebhafter, ä
Wogen drang bei Paralowo einer unserer ot
die italienischen Gräben ein und 'brachte daraus
vom italienischen Infanterieregiment Nr. 61 pw
unteren Struma zerstreuten wir bei Ormanll em
englische Abteilung. An der übrigen Front
tätigkeit. Bei Petrich schossen die Unterleutnant
Uzunow nach einem hartnäckigen Kampfe w« ' ;
zeugen ein englisches ab, dessen Führer n{
gefangen genommen wurde. — RumanistJ  F
lich Mähmstdia versuchten feindliche Abterlimse-
Fahrzeugen unserem Ufer zu nahem. Sre
FeueT vertrieben. Oeftlich Tulcea. Gewehrs«u

ver türkische amtliche Bericht-
Konstantinvpel,  9 . Zull (W.B.) AmE

Im linken Abschnitt der Kankasussvont außer ^
Pattwuillentätigkeit an mehreren Stellen etwas «
ttllerieseuer. An der Sinaifwnt wurden am » »jj|
feindliche Flugzeuge im Luftkampf zum AbsturzF
zelheiten fehlen noch

» * *

vie amtlichen Berichte der Segne».
Französischer Bericht  vom 9. Juli,

tags:  In der Gegend Von Main erreichte der »
während der Nacht ziemlich große Hestigkeiil
machten einen starken Angriff auf das V
glänzender Weise abgewiesen wurde. Zwischen̂ «
Epinay-de-Chevigny machten unsere Truppen
angriff auf die Gräben, die der Feind geswra
Nach einem mit bewunderungswürdigem
ten sehr lebhaftem Kampf brachen unsere W 'J
gischen Widerstand des Feindes und warfen
vorderen Grabenseiten auf einer Front von
Metern heraus. Dieser Mnzende Erfolg gab uns
Teil der vom Feinde im Laufe feiner mächMZ
Aktion zwischen Pantheon und dem Froidmvn-
enen Vorteile zurück Nach den neueren
dieser Angriff von Abteilungen ansaefühtt tt®®*

Ul1*’ .besetz



(XI angehören und die durch besondere
■ne ^d Flammenwerferabteilungen , ber-
_ und insgesamt einen Bestand von 12

Ln Unsere Truppen, deren Haltung im
•fcLma alles Lobes würdig war, fügten den

"« -ftuste zu, die durch die Aussagen der Ge-
^ wurden In der Champagne scheiterte ein
- » unserer kleinen Pasten bei der Straße
^plet . Auf dem linken Ufer der Maas
. 'Iwttilic&e Versuche auf dem Vorsprung, den

Hamme erobert hatten, ab. Pa-
«arvW-Walde bei denen wir Gerangene

«b7nds : 'Die Tätigkeit der beiden Artillerien
^ -temlicher Lebl>aftigkeit südlich von Fila n,

Ader Höhe 304. Im Elsaß brach ein semd-
auf unsere -Graben im Karsb-acher Walde

zusammen. Bon der übrigen Front ist nichts

r Bericht  vom 9 . Juli , nachmittags:
Venen Nacht südöstlich von Margieourt mit

rter .Handstreichermöglichte uns , 3o Ge fang-
1 Offizier zu machen. In der Frühe wurde sud-
\r  an deutscher Vorstotz abgewie,en . Abends.
„ .Uten feindliche Abteilungen in einen unserer
“ westlich von Warneton und in unsere Graben

pentie eindringen. Mer unserer Leute werben
ewufe des Tages Tätigkeit der deuychen Ar-
Gegend von BuUeeourt, Ypern und Newport.

^ NeM und die tiefhängenden Wolken machten
. , Betätigung der beiden Flugdienste unmöglich
"amtliche Mitteilung des General Haig vom 9 Jul,

lawet - Der Feind entwickelte gestern wahrend
.. andauernd eine große lebhafte . Tätigkeit

!inzlicke Fliegergeschwader wurden durch unsere Flreger
* Unsere Flieger führten eine Anzahl Raids aus,
Erfolg begleitet waren. Sie beschossen Flugplaye

md feindliche Truppenzusammenziehungen und fugten
beträchtliche Verluste zu. 6 Kindliche Flug-

mrden im Lustkampf abgefchossen. 8 unserer Appa-
Nichts neues von der übrigen Front zu melden,

beiderseitiger Tätigkeit der ArtiNerien an mehreren

»ttUcher Bericht  vom 9. Juli . Westfront:  Hes-
erieduelle in der Gegend von Zolafchew südlich von
Die Armee des -General Kornilow ging nach einer

sevorbereitung im Laufe des gestrigen Tages zum
über in der Richtung von Dolrscua gegen die vom
besetzten SteNungen im Westen von Stanrslau und
Aamanitza-Front. Nachdem sre dre HauptsteUung des
eingedrückt hatten, rückten unsere Truppen werter vor
Aufupow, Ohdnawo, Phweitse, Rahvno und den Bahn-
Lbletz Unsere Bataillone erreichten bei der Ler-

des aus dem Rückzuge befindlichen Feind die Gegend
-Jb Die Beute des Tages setzt sich zusammen aus
zieren, 7000 Soldaten und 48 Geschützen, darunter
'Übrigen, und eine Menge Maschinengewehre. —

t rumänischen Front keine Veränderung. — Kaukasus-
Inter dem Druck der Türken haben wir Hanhkrn, Asrrchki
°-ra geräumt. — Flugwesen: Unsere Flieger vom-
en den Bahnhof von Pinsk.

alienischer Bericht  vom 9. !Jult : Während des
: Tages war die PatrouUlentätigkeit die ganze Front
beträchtlich. In der Gegend des. Monte Maggrv

l  am Passe des Monte Crozedi Comelico im oberen
und auf dem Karst bei Castagnevizza hattenn unsere

Mgsabteilungen mit Truppen des Feindes kleine Ge-
deren Ausgang für uns günstig war. Die Tätigkeit
Hefte war besonders im Abschnitt von Tolmern, aus
re und auf dem! Faiti lebhaft. — Albanien:  Am

des 7. Juli wurde ein neuer Luftvorstotz auf Balona
unser Feuer abgewiesen. Der Feind warf zahlreiche
a ab, sie forderten aber keine Opfer und verursachten
Schaden.

* * *

v«r Krieg jur See.
Ott erb am , 10. Juli . (W.B .) Nach dem ..Maas¬
werden folgende Schiffe vermitzt: „Princeß,  am
lcz von Hüll nach Guersneh abgereist, „Walter

am 22. März von Falmourh nach Caen abgererst,
nerikanische Schoner „G h p s u m E m p r e ß" am 17.
m  der Mannschaft auf dem Meere verlassen , „Ma¬
la ", am 20. Mai bei Talousa gestrandet , „Stral-
" am 1. Juli gesunken, die Bemannung in Lestvrck
' Folgende Schiffe sind gefunken: „Lord Ro-

. (4166 to), , Ŝonth Wales" (3668 to), „Ce¬
ll" (8912 to), „Ruperra" (4232 ro), „RirdoS-
' (4013 to). „Tong Hong" (2184 t°), „Asalr<
w). Orleans" (2853 to), „Craonnst (4364 to).
Ne", „Lizzi Ellen" (114 to) und „Gauntletk

tockholm,  10 . Juli . (W.B .) Unter den bisher Än-
en 21 schwedischenDamPfern  mit rund 30 000
trgehalt, die das Julifreigeleit benutzten,

der Dampfer „Aspen"  eingetroffen . Der Darnp-
bekanntlich am 19. Mai gleichseitig mit den Schiffen

erlaub " und „Biken"  torpediert worden, weil dre
-der die Erlaubnis zum Ausfahren der Schiffe erst
Tage nach dem 1. Mai . dem Endtermin des dent¬
is bewilligten ersten Freigeleites nach der Eröffnung

ngeschränkten Tauchbootkrieges, erteilt hatten. Es
ch jetzt heraus , daß der Dampfer „Aspen" flott ge-

und von einer englischen Prisenmannschaft nach
englischen Hafen eingebracht worden war , wo er
ngehörigen der englischen Marine aus¬
in der  t wurde. Tie englischen Marinebchörden
‘ selbst die Plünderung des Dampfers anerkennen.
Mündlichkeit des Verfahrens kann durch keine Ent¬
zug wieder abgewaschen werden.
'nf,  10 . Juli . (T.U.) Aus Manila  wird berrch-
'i der Courier aus Taiphon folgende Mitteilung über

den Philippinischen Häfen beschlagnahmten deut-
chiffe enthält . Die Ausbesserung von 3 dieser schrsfe
'en von Ceba macht Fortschritte, 3 andere in Zam-
^edürfen noch mehrerer Wochen, um zur Ausfahrt
iu fein. 4 befinden sich gegenwärtig in den Admiralr-
» von Manila . Ter amerikanische Marineminffter
ils sprach den Lyoner Rouvellist zufolge den Ber¬
us, dah ein unweit Kampton-Road angehaltene « chift
Nter Nationalität ein deutsches sein könne. Nach

^adiodepesche seien die Landleute von Saed -Dapota
!ich unterrichtet worden, dah ihre Ernte durch deutsche

e bedroht sei. Unter den Internierten werden ans-
1 Professor Hannock,  der ehemalige Bankier

und Karl Zehnen.

Für de» Unterseebootkrieg!
Berlin,  10 . Juli . Vielfach werden Gerüchte verbrei¬

tet, als sei im Reichstag  gegen die Führung des U-Boot-
krieges und seine Fortsetzung Einspruch  erhoben wor¬
den. Das ist natürlich nicht wahr,  und es ist tres be¬
dauerlich, daß solche Meldungen , die uns in der Krieg¬
führung außerordentlich- zu schaden geeignet find , über¬
haupt aufkommen konnten. Daher mutz festgestellt werden,
daß ganz im Gegenteil von allen Seiten erklärt wurde,
daß der unbeschränkte U-Bootkrieg eine Notwendig¬
keit  ist , daß er einen ganz ungewöhnlichen Er¬
folg  unserer Flotte  darstellt und die zu Beginn des un¬
eingeschränkten U-Bootkrieges von einem deutschen Admiral¬
stabe ausgesprochenenen Erwartungen ganz erheblich über-

: trifft . Die monatliche Versenkungsziffer , die im Juni tote-
1 der über eine Million Tonnen erreichte, war auch nicht

annähernd in dieser Höhe vorauszusagen . Ter U - Boot¬
krieg  bleibt in seinem Umfange voll bestehen und
ist die beste Gewähr unseres Sieges.

Eine Kundgebung elsatz-lothringer Protestanten.
S t r a tzb u r g,  10 . Juli . Tie altelsässischen Schriftleiter

* der drei protestantischen Wochenblätter  in M-
| satz-Lothringen („Evangelisches Sonntagsblatt ", Evangel .-pro-
l testantischer Kirchenbote " und „Evangelisch -lutherischer Frie-
\ densbote "), erlassen eine gemeinsame Erklärung , in der ste
' im Anschluß an Tr . Ricklins Worte in der Zweiten Kam-
i mer des Landtages u. a . anssühren : „Wir halten es für
( unsere religiöse und sittliche Pflicht , dieses nationale Be-
s kenntnis in seinem voflen Wortlaut und in seiner ganzen
i- Tragweite offen zu dem unseren zu machen. Tie alt-
L elsässischen, evangelisch-kirchlichen Kreise, die wir vertreten,

müssen jede Art einer Lostrennnng  unseres Hei-
t matlandes vom deutschen Vaterland a b l e h n e n . Eine er¬

neute Annektion wäre ein gewaltsames und geschichtswidriges
l Losreißen eines Gliedes von seinem Körper . Als Beweis
.z genügt die eine Tatsache, daß in unserem Lande auch bis
3 zum Jahre 1870, mit verschwindenden Ausnahmen , nur deutsch
; gepredigt und gebetet wurde."

Schweden.
I .'Stockholm,  10 . Juli . Großes Aufsehen erregt en
1 Schweden die Ermordung  eines hohen Forttfikattonsoffi-
\ ziers , des Oberstleutnants in der schwedischen Heeresverwal-
j tung Hfalmar Smitt,  der in der Nacht auf Samstag in
| seiner Stockholmer Wohnung von einem Unbekannten er-

schossen wurde. Ein Raubmord ist nicht anznnehmen, da nur
: ein Bund Schlüssel entwendet wurde. Rach der bisherigen
l Untersuchung fällt der Verdacht auf einen auch als Geschästs-
> mann bekannten Offizier.  Einige Blatter vermuten ge-
, wohnheitsmäßig als Hintergrund eine Spionageaffäre.
- Griechenland.

Haag,  10 . Juli . „Daily Telegraph" meldet aus Athen:
$ -Das Parlament  vom Juni 1915 tritt am 25. Juli wieder
\ zusammen . ^
-- Paris,  10 . Juli . (W.B .> Das Reutersche Bureau be¬

achtet, daß die alliierten Truppest  im Begriffe sind,
das griechische Gebiet zu räumen,  das zeitweise als
Vorsichtsmaßregel besetzt worden war.

Basel,  10 . Juli . Der „Neuen Züricher Zeitung^ zn-
siolge berichtet „Expreß de Lyon": Der französische Militär-
atachs Braquet  teilte am Samstag Mend dem griechischen
Minister für Bolkswittschaft die Abficht der AUiietten mit,
Griechenland als Industriezentrum  für die Ver¬
proviantierung der Orientarmee  und der Flotte zu ver¬
wenden. Diese Erklärung könne nach den Instruktionen Sarr-
ails über die Ansnützung des Bodens in Thessalien die griech¬
ischen Arbeiterkreise nur zufviedenstellen. Es sollen neue
industriefle Anlagen und die bestehenden reorganisiett werden,
um die Hersteflung von Bekleidungsgegenständen und Schuhen
sowie von Lebensmitteln ju sichern. Wie „Matin " ans Athen

- ersähst, eröstesten Beniselos  und General Sarrail  die
? Frage der Kontrolle der Alliiesten über die öffentlichen
l Dienstzweigc sowie die Frage -des Verbleibens der Truppen
- in Mtgstechenland. General Sarrail übestäßt es Veniselos,
j im geeigneten Augenblick die Kontrolle endgülttg aufzugeben
1 und die Truppen zurückzuziehen.

„Pettt Pastfien " meldet, daß Jonnart  Athen ver-
\ lassen  habe , um sich nach Salonik  und an die mazedvn-
i ische Fwnt zu begeben. Er nahm Abschied von Veniselos
, Iber ihm Mitteilung machte über das Projekt der Regierung
I zur Bepflanzung großer Ĝebiete in Mazedonien und Alt-
- gstechenland zu Kstegszwecken.
I . Nach einer Havasmeldung aus Athen verließ General
- Papulös  infolge der Weigerung der Regierung , seine T>e-
1 miffion oder seine Versetzung zur Disposition anzunehmen,
l Pyrgos und flüchtete in die Berge . General Rvsetti.
( der mit der Aufgabe betraut war, die Bevölkerung des Pelo-
f ponnes aufzuhetzen, beging Selbstmord.
I Basel,  10 . Juli . Der „Temps " schreibt zu den Ge-
^ rächten von Verhandlungen zwischen Italien und
- Griechenland  wegen der Räumung von Gstechisch-Epirus,

daß voraussichtlich noch in diesem Monat eine von Italien
und den übstgen Alliiesten genehmigte Lösung der Ange¬
legenheit zustande kommen dürste. Nur ans Corsu  würden

« aus strategischen Gründen Truppen der Allttesten bleiben,
i Die Rückgabe der Insel an Griechenland sei aber durch genau
| umschriebene Bestimmungen gewährleistet.

I Die Deutschen in Amerika.Basel,  10 . Juli . Havas bestchtet aus Washing¬
ton,  daß die arnestkanische Regierung die Verhaftung
hervorragender deutscher Untertanen,  dre sich

l  in den Bereinigten Staaten aufhalten , vornehmen wird als
I Repressalie gegen die kürzliche Teportion der Belgier , falls

sich Deutschland nicht entschließen sollte , die depostiesten
belgischen Untestanen nach Belgien zurückzusenden.

, Basel,  10 . Juli . Man berichtet dem „Matin aus
^ N e w Yo r k, daß 98 Fremde, darunter zahlreiche Beamte,

die ihren Wohnsitz in verschiedenen Orten Amestkas haben,
in San Franzisco des Komplotts gegen die bri¬
tische Regierung  angeklagt werden. Unter den Ange¬
klagten befinden sich die ehemaligen Konsuln
Deutschlands  in Chikago, Honolulu , Manila und San
Franzisco , ebenso die Militär - und Marine - Atta-
chees Deutschlands  in Washington.

Basel,  10 . Juli . Ein Reutertelegramm aus Lon-
Ldon bestchtet: Man meldet vom 7. Juli aus Washing¬
ton:  Das Staatsdepartement gibt bekannt, daß die An¬
wesenheit aller Deutschen, die irgendwelche Bezichungen mit
der früheren Botschaft und den Konsulaten Deutschlands
hatten , in den Verstnigten Staaten unerwünscht sei. Diese
Erklärung bezieht sich insbesondere auf die früheren Ange¬
stellten, Diener und anderen Deutschen, die bei der Auf-

, Hebung der deutschen Botschaft nach der Abreise des Grafen
! Bernstorsf vor der Kriegserklärung an die schweizestsche
^Gesandtschaft übergingen . Die Erklärung des Departements

macht übrigens darauf aufmerksam, daß die Personen , auf die
sich die Bekanntmachung bezieht, kstneswegS als spionage-

' verdächtig angesehen werden. Der Uebertritt der Ange¬

stellten der deutschen Botschaft zur schweizerischen Gesandt¬
schaft beruht auf einem vor dem Kriege getroffenen Abkom¬
men. Aus Grund dieses Abkommens erhielten die An¬
gestellten der amerikanischen Botschaft in Berlin die Er¬
laubnis , in den Dienst der spanischen Botschaft in Berlin
zu steten. Dieses Uebereiukommen hat jetzt sein Ende ge¬
funden. ^

Basel,  10 . Juli . Havas berichtet aus W a , h t n g -
ton:  Tie Beamten des Justizministestums zwangen alle
Deutschen,  die Beziehungen zur deutschen Botschaft und
zu den deutschen Konsulaten hatten , sich e i n z u sch iffen.
Tie Betteffenden erhielten den Befehl , die Verstnigten Staa¬
ten zu verlassen. [

Der Friedcnsantrag der italienischen Sozialisten.
Basel,  10 . Juli . Nach der „Nattonalzeitung " lautet

die von den italienischen Sozialisten der Kammer unter¬
breitete Motion für den Frieden,  die von den Ab¬
geordneten Bernadtyi und Caroli unterzstchnet ist, folgen¬
dermaßen: „Tie Kammer, überzeugt , daß der Weltkrieg in¬
folge sstner Ausdehnung und der Vervollkommnung der
Systeme der Offensive und der Defensive bis jetzt eine Ent-
schstdung durch die Gewalt nicht gefunden hat, noch eine
solche finden wird , daß ferner die Hoffnung auf stne Meder-
läge der Feinde infolge Aushungerung auf Täuschung be¬
ruht, daß schließlich die Leiden der unteren Volksklassen rns
Unendliche wachsen, ist der Meinung , daß die italreni,che
Regierung im. Hinblick auf die bst der Kriegserklärung
dokumentierten Ziele , auf die militärische Situatron,
auf die wirtschaftlichen Verhältniffe und auf den in-
brünsttgen Wunsch der Mehrheit des ttalienischen Volkes tm
Streite aller Völker auf die alliierten Mächte  einen
starken Druck aus üben  soll , um einen sofortigen Frie-
denn zu ermöglichen."

Rußlands.
Der Eindruck der Offensive.

S t o ckh o l m , 10. Juli . Die liberalen russischen Blättere
berichten von patriotischen Kundgebungen in
Petersburg , Moskau und Kiew  aus Anlaß der
Wiederaufnahme der O s f e n s i v e. Wie jetzt festgestellt wird,
wurde der Befehl Kerenskijs zur Wiederaufnahme der Offen¬
sive der ganzen Welt bereits am 1. Juli durch die offizrösö
Telegraphen -Agentur mitgeteilt , in Petersburg aber erst
am 2., in Helsingfors gar erst am 3. Juli bstanntgegeben.
Der Grund dazu waren die in beiden Städten von den
M a x i m a l i st e n veranstalteten großen Kundgebungen
füreinensofortigen Frieden  und geKn die provi¬
sorische Regierung . Der Aufruf zu den großen Petersburger
Kundgebungen vom 1. Juli war dem Kongreß der Arbeiter-
uud Soldatenräte durch die Maximalisten abgerungen wor¬
den. nachdem die Kundgebungen am 23. Juni verboten wor¬
den waren. An dieser offiziell vom allrussischen Kongreß
organisiesten Friedensdemonsstation nahmen 400000 bis
500 000 Arbeiter und Soldaten teil , wobst die Anhänger
Lenins angeblich die überwältigende Mehrhstt bildeten . Der
Eindruck, daß die Maximalisten Petersburg beherrschten,
wurde dadurch verstärkt, daß sich das bürgerliche Element
am 1 Juli , wie bst ähnlichen früheren Gelegenheiten , völlig
von der Straße fern hielt . Nach der Bekanntgabe der
Offensive  drängte zunächst die natürliche , durch die Form
der Frontberichte verstästte Spannung alle wetteren Er¬
örterungen zurück, doch begannen die Gegenkundgebun¬
gen  verschiedener Petersburger Regimenter , unter de¬
nen sich das durch sein früheres aktives Einschreiten be¬
kannte erste Maschinengewehr-Regiment befand, sofost nach
dem Bekanntwerden der von der Front gemeldeten schweren
Menschenverluste. Me patstotifche Erregung der Sttaße war
indessen noch so stark, daß die Redner , die den sofostigen
Sturz der Regierurrg forderten , von anderen Elementen als

' Spione und Provokateure niedergeschrien wurden. Es kam
vielfach zu Tätlichkeiten und Verhaftungen.  Je-

! der Versuch, die Massen zu patriotischen Freudenkundgebun-
; gen mitzureißen , schlug indessen vollkommen fehl. Me Agi-
? tation der bürgerlichen Presse und Gesellschaft arbeitet mit
> Hochdruck gegen die um sich grstfende fleptische Stimmung,
i So weigerte sich die bekannte alte Revvlutionästn Frau
> Breschko - Breschkowskaja,  die nach ihrer Rückkehr
j ans Sibirien ins Lager der Kstegspatrioten überging , ihre
, Berufung in den Vorstand der sozialrevolutionären Partst
! anzunehmen , solange „Rußlands erster Bürger ". Keren¬

ski  j, vom Vorstand der Pastei ausgeschlossen bleibe. Me
Kadettenpresse kündigt daraufhin bereits den Austtitt des
sozialrevolutionären Mnisters Tschernow  aus der Re¬
gierung an. doch verhält sich dieser gegenüber der Offensive
genau so vorsichtig wie seine sozialisttschen Mnistestollegen
Skobelew und Zeretelli , die ihre Haltung vom Ausgang des
Osfensivabenteuers abhängig machen werden. Bezeichnend
ist eine Episode, die sich dieser Tage in Petersburg bei einem
Konzert ereignete , wo die Wiedergabe Wagnerscher Musst
Proteste unbekannter Chauvinisten hervorstef . Milju-
ko w, der zufällig anwesend war , benutzte die Gelegenhett,
um eine Rede zu halten ; er sei zwar stn Gegner des Inter¬
nationalismus in der Politik , begrüße aber den Internatio¬
nalismus der Kunst als Mahnung an daS Ideal der mensch¬
lichen Verbrüderung . Das Publikum applaudierte und die
Ruhestörer wurden aus dem Saal entfernt . Das Organ der
russischen sozialisttschen Arbstterpartst in Helsingfors

Wolna" schreibt: „Die von Kerenfftj befohlene Offen¬
st  v e in einem Augenblick, wo Rußland stne Regierung hat,
die dem Volle weder den allgemstnen Fsteden geben wlll
noch kann, ist stn ungeheuerliches Verbrechen;  sie zerbißt
die entstchende Brüderschaft zwischen den Böllern aller Lan¬
der. die allst » die Herrschaft des Kapitalismus stürzen Und
dem Blutvergießen stn Ende setzen kann."

Petersburg,  10 . Juli . (W.B .) Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphen -Agentur . Kürzlich traf eine Gruppe
von Abgeordnsten des Vollzugsausschusses des Petersburger
Arbeiter - und Soldatenrats an der Front von Minsk
stn um über die Kstegsziele und die Offensive stnen Vostrag
zu halten . Die Soldaten des 700. Jnf .-Regts ., Anhänger
der maximalisttschen Ideen , die mit den vom Abg. s oke-
l o w über diese Frage geäußesten Ansichten, nicht ernverstan-
den waren , verprügelten  ihn und seine Kvllegen . Nach¬
dem sie die Abgeordneten , darunter Sokelow , furchtbar miß¬
handelt und zu Boden geworfen hatten , setzten sie sie in
Freiheit  auf die Forderung der in der Nähe ttegenden
Regimenter , die im Falle einer Weigerung zu schießen oroh-
ten. Heute protesttest das Organ der maximallsttschen Sozia¬
listen die „Prawda " in stnem redaktionellen Artikel ein-
dstnglich gegen diese empörende Gewalttat , die sie als un¬
verträglich mit der demokratischen Freiheit bezstchnete. Die
minimalisttsche ..„Rabotschaja Gazeta " führte aus , daß sw
auf Grund der gerichtlichen Untersuchung in den im Land-
hause des General Durnowo  festgenommenen Anarchisten
nur Verbrecher gegen das allgemeine Recht sicht Das Blatt
drückt deshalb sstn Erstaunen darüber aus . baß die Garnison
von Kronstadt  verlangt , daß diese Leute in .Freiheit ge¬
setzt werden und daß sie sich zu ihrer Vertstdigeri » auswirst,



tttfcem:* sie Diebe und Räuber mit wirklichen idealistischen
Anarchisten verwechselt.

Stockholm.  10 . .Juli . (W.B .) „ Rjetsch" teilt mit
das erste russische Maschinengewehr - Regi¬
ment,  sowie einige andere Truppenabteilungen
haben eine Kundgebung gegen die vorläufige
Regierung  und für einen baldigen Frieden erlassen Dies
ser ein Angriff gegen die kämpfenden Truppen im Rücken.
Der Arbeiter - und Soldatenrat  warnt daher die
Soldaten und die Bevölkerung vor solchen anarchistischen Auf¬
rufen und verlangt sofortige Anzeige , wo solche Agitatoren
auftreten.

Eine selbständige ukrainische Republik.
Wien,  10 . Juli . (W.B .) Dem „Neuen Wiener Täg-

blatt ' zufolge erhielt der Abgeordnete Nikolai Ritter von
Wassilko  über Stockholm von dem ukrainischen sozial-
revolutionären Rate eine Depesche, welche besagt : Der ukrai¬
nische Zentralrat in Kiew  Proklamierte die selbstän-
b i g e ukrainis che Republik  und konstituierte sich! als
ukrainische Regierung . Vorläufig wurde je ein ukraini¬
scher Reichs'oerweser für Krieg , Marine , Justiz , Finanzen
und auswärtige Angelegenheiten ernannt . In einer Prokla¬
mation an die Bevölkerung wird mitgeteilt , daß die
Steuern von nun an nur für die neue ukrainische
Regierung  einzunehmen sind.

parlamentarisches.
Berlin.  10 . Juli . Gestern am späten Nachmittag

versammelte sich beim K a i s e r i n P o t s d a m ein K r o n-
rat,  der bis in die späten Abendstunden dauerte . Das Er¬
gebnis liegt uns in dem Augenblick noch nicht vor . Im
Reichstag war das Gerücht verbreitet , daß der Kanzler
in Kenntnis der Stimmungen und Absichten der Parteien,
seinerseits den Augenblick für gekommen hält , sich an die
Spitze der Aktion zu stellen. Man spräche davon , daß fünf
preußische Minister und drei Staatssekretäre
im Reich e ihren Platz räumen  würden . Der Kanz¬
ler würde , so wurde weiter erzählt , diese Plätze Vertrauens¬
männern der vier Parteien (Zentrum , fortschrittliche , natio¬
nalliberal und Si ^ ialdemokratie ) anbieten und auf diese
Weise die Führung einer parlamentarischen Re¬
gierung  übernehmen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß es
in der Tat so kommen tvird und daß der Kanzler Parla¬
mentarier an die Regierung berufen wird . Es wurde in die-
dieseni Zusammenhang erzählt , daß das Reichsamt des
Innern geteilt werden sollte , ein Plan , von dem schon seit
Jahren die Rede ist, und daß die Lesung des zu einem Reichs-
arbeitsamte ausgestalteten Teile einem sozialdemokratischen
Gewerkschaftsführer übergeben werden würde . Im R e i ch s-
tage  erwartet man heute endlich die Entscheidung.
Eine Parlamentarisierung unseres Regierungsshstems mutz
kommen. Nimmt der Kanzler sie jetzt vor , so kann er sich
sofort auf eine sehr stattliche Majorität im Reichstage stützen.

Berlin,  10 . Juli . In den Wandelgängen des Reichs¬
tages erzählte man bereits lange vor Beendigung der Kron-
ratssitzung , daß drei Staatssekretäre und fünf preußische
Minister ihre Portefeuille dem Kaiser zur Verfügung ge¬
stellt hätten . Es heißt , daß die Staatssekretäre Dr . Helffe-
rich , Zimmermann und Sols,  sowie der preußische
Minister des Innern v. Loebell,  der Handelsminister
S h d o w , der Kriegsminister B e s e l e r , der Eisenbahn¬
minister und Vizepräsident des Staatsministeriums v. Brei¬
te  n b ach und der Kultusminister v. Trott zu Solz
um ihre Entlassung gebeten hätten , eine andere Version
ging dahin , daß nicht Herr v. Loebell , sondern der Land¬
wirtschaftsminister Freiherr v. Schorlemer - Lieser  de¬
missioniert hätte.

Berlin,  10 . Juli . Als heute der Hauptausschutz
des . Reichstags  zusammentrat , fragte der Wg . Ebert,
ob der Reichskanzler Mitteilungen über das Ergebnis
desgestrigen Kronrates  machen könne. Der Kanz¬
ler  antwortete : „Meine Herren ! Sie müssen sich noch einige
Zeit gedulden , ich bin noch nicht in der Lage,
Ihnen die gewünschten Mitteilungen zu machen". Daraufhin
hat sich der Ausschuß vertagt  und wird wieder zusammen¬
treten , sobald sein Vorsitzender vom Reichskanzler erfährt,
daß dieser die Erklärung abgeben kann . Der Vorsitzende
S P ahn machte darauf aufmerksam , daß unter diesen Um¬
ständen die Abgeordneten sich darauf gefaßt machen müßten,
noch einige Tage länger in Berlin zu bleiben . Inzwischen
finden Sitzungen der Fraktionen statt , und nachmittags wer¬
den die Verhandlungen zwischen den vler Frak-
t i o n e n der Sozialdemokraten , der Fortschrittler , der Ratio - j
nalliberalen und des Zentrums über die Formulierung der '
beiden auf die Kriegsziele und die innere Neugestaltung be¬
züglichen Erklärungen wieder ausgenommen werden . Ueber 1
das , was die nationalliberale Fraktion  gestern '
beschlossen hat , herrscht , wie es scheint, sogar unter ihr selbst
Unklarheit . Führende nationalliberale Abgeordnete legen •
Wert darauf , festzustellen , daß die in einigen Blättern ge- *
brachte Nachricht , die Fraktion habe einen Beschluß ge - ,
gen den Reichskanzler  gefaßt , falsch  ist . Es heißt
jetzt, die Nationalliberalen wollten die Abstimmung über
die von den genannten vier Fraktionen formulierte Er-
klärung ihren Mitgliedern frei  geben . Das Zen - ;
trum ist entschlossen, mit den Sozialdemokraten und Fort - j
sch ritt lern zusammen die beiden Erklärungen durch-
z u s e tze n,  auch wenn die Nationalliberalen nicht '
dafür  sttmmen . Diese Sachlage wird den Nationallibe¬
rulen heute noch mitgeteilt werden.

Berlin,  10 . Juli . (W.B .) Dem Reichstag ist ein j
Gesetzentwurf  zugegangen , der den Reichskanzler er- ,
mächtigt , zur Wiederherstellung der deutschen ]
Handelsflotte  den Eigentümern deutscher Kauffahrtei - *
schiffe auf Antrag Beihilfen  zu gewähren für die Er - '•
satzbeschaffung von Schiffen und Inventar , wenn das Schiff 5
nach dem 31. Juli 1914 durch Maßnahmen feindlicher Re - ;
gierungcn oder durch kriegerische Ereignisse verloren ge- s
gangen ist oder erheblich beschädigt wurde . Eine erhebliche
Beschädigung ist regelmäßig anzunehmen , wenn die zur ]
Wiederherstellung des Schiffes erforderlichen Kosten die f
Hälfte des Friedenswertes erreichen . Den deutschen Schiffs¬
besatzungen solcher Schiffe können im Falle des Verlustes
ihrer Habe für deren Wiederbeschaffung gleichfalls Bei¬
hilfen gewährt werden . Die Gewährung der Beihilfen er¬
folgt aus Grund von Vorschlägen des aus sieben Mitgliedern
und ebensoviel St . lleertretern bestehenden Reichsausschusses.
Ferner wird der Rei ' Kanzler ermächtigt , Beihilfen zu ge¬
währen zur Deckung d r Aufwendungen für die Instand¬
haltung des Schiffes , für die Hafengelder sowie für Heuer
und Unterhalt der Schiffsbesatzung , die dadurch notwendig
geworden sind , daß da . Schiff während des Krieges in den
deutschen £ lu g. ; :; :e:; oder außerdeutschen Ländern festge¬
halten oder an £er For s tzung seiner Reise gehindert worden
ist. Die Veräußerung eines Schiffes , zu dessen Beschaffung
eine Beihilfe aus dem ersterwähnten Grunde gewährt worden
ist, darf an einen Ausländer vor Wlauf von 10 Jahren nach

erfolgen . Das Gleiche gilt für Miel - und Frachtverträge zur
Beförderung von Gütern , die über solche Schiffe im ganzen
oder einem verhältnismäßigen Teil oder bestimmt bezeich-
neten Raum des Schiffes mit Ausländern abgeschlossen wer¬
den. Der Reichskanzler kann die Genehmigung insbesondere
davon abhängig machen, daß die für das Schiff zur Ver¬
fügung gestellten Reichsmittel zurückerstattet werden . Die
zur Ausführung dieses Gesetzes erforderlichen Mttel werden
jährlich durch den Reichshaushaltsetat bereitgestellt . Der
Gesetzentwurf enthält in der Anlage eine Reihe von Grund¬
sätzen. nach denen die Beihilfen gewährt werden sollen , sowie
einen Tarif , der eine Einteilung der Schiffe in 5 Klassen
vorsieht .

Htcm « fWttcfitmejM ».
3? erlitt,  10 . Juli . (W.B.) Der in Frankreich kriegsge-

snngene stellvertretende Gouverneur Togos  Major von
Döring,  der bis zu seiner Gefangennahme die Landes-
vertcidigungstruppe von Togo führte , wird von der französischen
Regierung seit kurzer Zeit ohne jede Berechtigung nicht
mehr als Kriegsgefangener  anerkannt . Er wurde aus
dem Offiziersgefangenenlager nach dem Zivilgefangenenlager

, Lahastide St . Pierre verbracht , wo er in völlig unwürdiger
! Wei  se nntergevracht und behandelt wird . Von der fmn-
j Mischen Regierung wurde eine sofortige Rückführung in ein
| Offiziersgefangenenlager gefordert und dabei milgeteilt , daß,
s wenn die Forderung nicht bis zu einem bestimmten Tage
s erfüllt wäre , drei kriegsgefangene französische
> Stabsoffizier  in Deutschland ebenfalls in ein Mil-

gesangenenlager verbracht und dort genau ebenso wie Major
dion Döring behandelt würden . Da der gestellte Termin ohne
Antwort der französischen Regierung verstrichen ist, ist die
angedrohte Gegenmaßregel in Kraft getreten . Sie wird erst
aufgehoben, wenn Major von Döring in ein Offiziersge¬
fangenenlager zuttickgekehrt ist.

t aae $ na £tirt €hteft.

an n e , 10. Juli . Auf Zeche Plutow und Schacht
Wilhelm  hat gestern Abend eine Grubenexplesivn statt¬
gefunden. Mehrere Bergleute wurden getötet , viele verwundet.

Lugano,  10 . Juli . Nach einer Meldung des „Gior-
nalc d'Jtalia " fand gestern in den Abruzzen ein stärkeres
Erdbeben  statt . Wie Reffende berichten , gab es eine
Panik unter den Einwohnern , welche ins Freie flüchteten
Der Sachschaden ist noch nicht bekannt.

der Jnfahrtsetzung nur mit Genehmgung des Reichskanzlers

Lokales und Provinzielles.
— Herabsetzung der Fleischration im gan¬

zen Reiche.  Es schweben nach Münchener Meldungen Ver¬
handlungen wogen Herabsetzung »er Fleischration im ganzen
Reiche Dre notwendige gefichette Milchversorgung bedingt
eine Herabsetzung der seit einigen Monaten gewährten er¬
höhten Fleischrativn . In Bayern wird die Herabsetzung bereits
m allernächster Zeit in Kraft tteten . Die Fleischrativn wirs
betragen 250 Gramm und 125 Gramm , also insgesamt 375
Gmmm . Die Schwerstar beiter erhalten zunächst die gleiche
Ration wre bisher , werden also vom der Herabsetzung der
Fleiichmenge nicht betroffen . Die Einführung dieser Heraö-

- setzung für ba»  ganze Reich ist wohl nur eine Frage der r>eit
— Auszeichnung.  Dem Gefreiten Gustav R v m p f!

I Sohn der Witwe Rompf hier , wurde das Eiserne Kreui
j 2. Klasse  verliehen.

<3i egen,  10 . Juli . Herr Fliogerleutnant Ganter-
! ®n 5. stattete vorgestern und gestern Vormittag seiner Vater-
' st>adt ttnen L u f t b e s u ch ab , der, da er vorher bekännt ge-
i werden war , selbstverständlich große Beachtung fand. Wieüer-
. volt überflog er auf seinem Doppeldecker die Stadt und sein
! Ehrliches Haus am Häusling , dabei sich soweit mit feinem
i Flugzeug in langen Spiralen herab sch raubend wie möglich

Die ungezählten Beobachter hatten daher Gelegenheit , ein
jj Flugzeug in schnellem Fluge so- nahe wie selten sonst über
' Nch zu sehen. Dem wackeren, erfolgreichen Kampfflieger wurde
\ mit Händen und Tüchern herzlicher Willkomm und Tank
» rn der Heimat zugewinkt.
> Altenkirchen (Westerwald ), 10. Juli . Am 7. Juli

Wends gegen 9 Uhr stießen auf der Nebenbahn Altenkirchen
’ ' Au, zwischen den Stattonen Oberarbach und Dttntscheid

ein Personenzug und ein Güterzug zusammen. Ein Schaffner
wurde getötet , sieben Reisende schwer verletzt, beide Lokomo-
ttden und neun Wagen wurden beschädigt.

n Niederhadamar,  9 . Juli . Diebe brachen in einer
der letzten Nächte in der Amtsstube des hiesigen Bürgermeisters
ein und stahlen einen Geldbetrag von 2900 Mark . Einen Tag
später wurden zwei anderen Einwohnern diebische Besuche
abgestattet , wobei Lebensmittel entwendet wuroen.

Letzte Nscbricbten.

Berlin , 10. Juli . (W.B .) Im Anschluß an den gestrigen
K r o n r a t hat der Kaiser  heute in mehrstündiger Be¬
ratung die schwebenden Fragen und deren Lösung mit dem
Reichskanzler  erörtert . Auf Befehl des Kaisers trifft
hier morgen der Kronprinz  zur Besprechung der vom
Kaiser in Aussicht genommenen Entscheidun¬
gen . ^

Berlin , 11. Juli . Wie die „Morgenpost " aus parla¬
mentarischen Kreisen hört , hat das ganze Verhalten des
Kanzlers während der Ansschußverhandlungen nicht im min¬
desten Anhalt dafür gegeben , daß er selbst seine Stellung
für erschüttert halte . Die Treibereien , die augenblicklich
gegen den Kanzler von einem Teil der Presse am Werke sind,
werden in parlamentarischen Kreisen wohl nicht mit Un¬
recht auf englische Machenschaften zurückgeführt . So haben
die Dinge wohl bis gestern Nachmittag ausgeseyen , aber im
Laufe desselben scheinen sich die Dinge zu Ungunsten des
Reichskanzlers verschoben zu haben . Wie die „Germania"
mitteilt , soll sich die Lage verschärft haben , so daß man in
parlamentarischen Kreisen den Rücktritt des Kanzlers als
nicht mehr zu umgehen ansieht . — Die „Vossische Zeitung"
schreibt : Die Kanzlerkrise , die noch bis vor Kurzem geleug¬
net wurde , daß sie überhaupt eine Kanzlerkrise sei, hat im
Laufe des gestrigen Tages ihren Höhepunkt erreicht . Es
scheint jetzt als ziemlich sicher, daß die Lösung durch den
Rücktritt des Herrn von Bethmann Holl weg
erfolgen wird . Gestern abend spät verlautete mit Bestimmt¬
heit , daß der Kanzler  bereits in den Nachmittagsstunden
sein Entlassungsgesuch  eingereicht , der Kaiser sich je¬
doch die Entscheidung Vorbehalten habe . Wodurch die wei¬
tere Verschärfung der Känzlerkrise herbeigeführt wurde , ist
bis zur zur Stunde noch nicht bekannt . Wir neigen der
Ansicht zu, daß Erwägungen der auswärtigen Politik den
Ausschlag dafür gegeben haben dürften . Abends spät ver¬
lautete noch, daß die Ernennung des Reichstagsabgeordneten
Spahn  zum preußischen Justtzminister nahe bevorsteht.
Diese Ernennung war , wie wir glauben , sagen zu können,
schon seit tanger Zeit geplant , trotzdem aber möchten wir

annehmen , daß eine Berufung Spahns
Annahme der Berufung durch ihn in di
erfolgt sein dürfte , wenn nicht bereits
Verhältnisse im Reiche stattgefunden
— Die von einem Teile der Presse
richt , der fortschrittliche Abg. v. P e y
Kaiser empfangen worden , ist unriM
„Lolal -Anzeiger " dürfte die Entschließt
frage im Reichstage unmittelbar an die
gehen und dort zur namentlichen Abstim--
den. In parlamentarischen Kreisen rechne
abgesehen voll kurzen Erklärungen einio
keine große Anssprache an diese Abstimmr
— Dem „Berliner Tageblatt " zufolge ^
voraussichtlich noch im Laufe des heutiges
liche Mitteilung veröffentlicht werden ; ff
werden , daß die Regierung geneigt sei, ’e;n
Berfassungswesen resp . eine „Parlamentär
fassungswesens " anzunehmen und in Pre>
Wahlrecht einznführen . — Wie die „Täglich^

, fährt , hat der bayerische Ministerpräsident^
! seinen Sommerurlaub in Ruhpolding,

ist am Dienstag nach München zurückgekeh
wieweit diese Unterbrechung des Urlaubs
Politischen Krise zusammenhängt , entzieht ück
Kenntnis . ^

Berlin , 11. Juli . (TU .) 1. Neue U-
dem nördlichen  Kriegsschauplatz:,, 24 500 Bruttorcgistcrtonnen
Unter den versenkten Schiffen befanden sich die
Dampfer „Mele ;- (6557 to), mit Munition
von London nach Rotterdam , „E n g I i s h M o-
to), mit 8000 to Kohlen von Glasgow nack
Fliegerangriff auf russische Stüt -d
der östlichen  Ostsee . In den letten T"
unseren Flugzeuggeschwadern an der nördlichen"
Küste die Batterien , Kasernen und Hasena-
Zerell und ArenLburg  auf der Insel L
reich und wiederholt mit Bomben belegt worde
ser und lang andauernde Brände beobachtet
heftiger Beschießung durch feindliche Batte
sere Flugzeuge von allen Unternehmungen u"
rückgekehrt.

Haag , 1l . Juli . (T .U.) Reuter meldet
Ter französische Dampfer „K a l e d o n i e n" :
sageries Maritime Company , ist am 30. Juli
Mittelmeer gesunken.. Ob er au , eine Mine stieß
einen Torpcdoschuß versenkt wurde , ist nicht b *
Bord befanden sich 431 Personen,  von denen
rettet  wurden.

Für den Textteil verantwortlich : Schriftleiter
I Beftanntmacbaiis.

Gemäß § 65 des Kommunalabgabengeseh
14 . Juli 1893 wird hiermit zur öffentlichen Ken«
bracht , daß zufolge Beschlusses der Stadtveror
sammlung vom 1 . Mai ds . Js . für das Re
1917 an direkten Gemeindesteuer » ,
185 °/0 Zuchläge zur Einkommensteuer
200 °/o der staatlich veranlagten Grundsteuer,
200 °/ , der staatlich veranlagten Gebäudesteuer und
200 °/ , der staatlich veranlagten Gewerbesteuer v.

den Gewerbebetriebe
zur Erhebung gelangen.

Zur Erhebung der Zuschläge zur Staats -Ein'
steuer und zu den staatlich veranlagten Realsteuern
Bezirksausschuß die Genehmigung und der Herr
Präsident die Zustimmung erteilt.

Dillenburg , den 10 . Juli 1917.

___ _ Der Magistrat : Gierli

Meine Verlobung mit Fräulein Anna Balz
aufgeho ien.

Obermatrose Pani Kilian
z . Zt . beurlaubt in Haiger.

TI). Ferber, Sei
DSInerstraBfl 6

Lieferung landwirtschaftl. Masel
aller Art.

Telefon Nr. 1264.

2 Zik-rMmmr
Ia . Saanen -Stamm , 5 u . 11
Wochen alt , zu verkaufen bei
Wich , Klein , Sechshelden.

Aeltere gute

Fchksh,
Simmentaler , zu verkaufen
bei Wilhelm Christ,
_ Nanzenbach.

2 — 3 kräftige

Janscpn
zu Schwarzblecharbeiten ge¬
sucht. I . Kreuzer,
2428 ) Eibelshausen.

Junger

HlUlsblllslhe
gesucht . 2457

PH. Hofmann Nachf.

FkW -D,
Das für diese

gewiesene Fleisch
Freitag , den 13.
Surch die hiesigen
verkauft , und zwar
Haushaltungen * fj
Brotkarten -Nummek«
von 1001 an aufwä

7 — 8V t  Uhr
1— 325 von 8 ‘/r

326 — 650 v. 9 1/*—
651 — 1000 v . 10 »/t

Verkauf von Fl.
der oben angegebene«
verboten.

Dillenburg , 11 . Juli
Der M
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